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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Poſen, Ludwigsburg, Karlsruhe, Mainz, Oldenburg, Deſſau, Hamburg). Oeſtreichiſche
Monarchie (Von der Adria). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Schweiz. Jtalieniſche Staaten (Rom).
Dänemark. Provinzielles (Aus dem Saalkreiſe). Vermiſchtes.

Halle, den 2. Oktober.
Wahl zur zweiten Kammer, Danzig: Generallandſchaftsrath

v. Weickhmann. OberBarnim, Nieder-Barnim und Angermünde:
Graf v. Haeſeler auf Harnekop. Ein zweiter conſervativer Kandidat,
Ritterſchaftsrath v. Bredow auf Jhlow trat freiwillig zurück. Der
Kandidat der Oppoſition fiel durch.

Die excentriſch-polniſche Partei im Großherzogthum Poſen
verlangt eine eigene Conſtitution mit geſonderter Heerverfaſ-
ſung u. ſ. w. für dieſe Provinz.

Der Rheiniſche Provinzial- Landtag wird für völlige Bei-
behaltung der jetzigen Gemeindeordnung ſtimmen und von ſeinem Stand-
punkte mit Recht, da dieſelbe eben nur zu ſehr nach rheiniſchen Verhält
niſſen angelegt iſt.

Naſſau iſt dem Poſtvereine beigetreten.
Jn Oldenburg iſt der Landtag aufgelöſt und eine Reviſion

der Verfaſſung in Ausſicht geſtellt.
Jn Paris macht ein Artikel des vorſichtigen „Journal des Dé-

bats“ großes Aufſehen, in welchem geradezu geſagt wird, „Frankreich
könne nicht noch 4 Jahre unter einer ſo corrupten Verfaſſung leben, man
ſolle die Geduld der Majorität nicht aufs Aeußerſte treiben.“ Unter
richtete Kreiſe zweifeln weniger als früher, daß man in der Reviſions-
frage auf irgend eine Weiſe ſich über die konſtitutionelle Oppoſition hin-
wegſetzen werde.

Am 29. September wurde die Verſammlung der Nord-
deutſchen Schulmänner und Philologen in Hamburg eröffnet.

Cholerafälle in Breslau.

Deutſchland.
Der „pPreußiſche Staats Anzeiger“ vom 1. Oktober enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Geheimen Ober Juſtiz und Geheimen LegationsRath a. D.,
Dr. Eichhorn zu Ammern bei Tübingen, den Stern zum Rothen Ad
ler Orden zweiter Klaſſe ſo wie dem CorreſpondenzSecretair Sr. Kö
nigl. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen, Heinrich Bachmann,
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen;

Die Geheimen Juſtizräthe und vortragenden Räthe im Juſtiz Mi-
niſterium Friedländer und Dr. von der Hagen zu Geheimen Ober
Juſtizräthen;

Den bisherigen vortragenden Rath im Miniſterium für landwirth-
ſchaftliche Angelegenheiten, Geheimen Regierungsrath Schellwitz, zum
General Kommiſſarius und Direktor der General Kommiſſion zu Bres

kau zu ernennen. e

Berlin den 30. September.
Der Königliche Hof legt heute die Trauer auf drei Tage für Se.

Durchlaucht den Prinzen Ferdinand Georg Auguſt zu Sach-
ſen Koburg- Gotha an.

Potsdam, den 30. September.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Bayern iſt nach

Tegernſee abgereiſt.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal-
Angelegenheiten.

Der bisherige Superintendent Schumacher in Treptow a. R. iſt
zum Superintendenten der Diöceſe Treptow a. d. T. ernannt worden.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu Sayn-
Wittgenſtein-Berleburg, von St. Petersburg.

Se. Excellenz der Staats und Finanz Miniſter v. Bodelſchwingh,
von Münſter.

Abgereiſt: Se. Excellenz der General- Lieutenant und Comman
deur der 5. Diviſion, von Wuſſow, nach Frankfurt a. d. O.

Berlin, den 28. September. Aus der Adreſſe des Brandenbur-
giſchen Provinzial Landtages an Se. Majeſtät den König geht hervor,
daß die Mehrheit eine Wiederbelebung der t
nur in ſofern wünſcht, als dieſelbe, ohne den unſeren Kammern zu
ſtehenden Befugniſſen zu nahe zu treten, in voller Uebereinſtimmung
der drei Staatsgewalten geſchehen kann. Gegen eine ſolche Wieder
belebung, die in den verſchiedenartigen Verhältniſſen der einzelnen Pro
vinzen ihre Begründung und Berechtigung findet und deren Recht ein
Ausfluß der verfaſſungsmäßigen drei Staatsgewalten iſt, wird Nie-
mand, der den verſchiedenen Provinzial Intereſſen gerecht ſein will,
einen Einſpruch erheben, vorausgeſetzt, daß die dieſen neu einzufüh-
renden Vertretungen der Provinzen verfaſſungsmäßig zugewieſenen Be
fugniſſe ſtreng und gewiſſenhaft inne gehalten werden. Von ſolchen
Provinzial Vertretungen, die in ihrem feſt begränzten Wirkungskreiſe
Hand in Hand mit den beiden Kammern gehen, iſt vielmehr viel Ge
deihliches für die Entwickelung unſeres Staatslebens und für das Ge
ſammtwohl zu erwarten und es möchte auch, ſoweit wir die Meinung
von vielen Kammer Mitgliedern, die zu erforſchen wir Gelegenheit
hatten, als Stützpunkt für unſer Urtheil betrachten können, der Ein
führung ſolcher Vertretungen für die einzelnen Provinzen von Seiten
d ehe der beiden Kammern kein Widerſtand entgegengeſetzt
werden.

Jrn hieſigen Blättern iſt mitgetheilt worden, daß in Betreff der
Neubildung der erſten Kammer ſchon viele Feſtſtellungen getroffen ſeien.
Es werden uns dieſe Angaben indeſſen als verfrüht bezeichnet, und



namentlich wird hinſichtlich der Nachricht, daß bei der Ernennung der
lebenslänglichen Mitglieder vorzüglich auf wiſſenſchaftliche Capacitäten
Rückſicht genommen werden würde, hervorgehoben, daß wenn die erſte
Kammer faſt nur aus Standesherren und aus Männern der Wiſſen
ſchaft beſtände, das erforderliche Mittelglied, nämlich Männer, welche
mit der Verwaltung des Staates vertraut ſeien, gänzlich fehlen würde.
Schon aus dieſem Geſichtspunkte könne der bezeichneten Angabe kein
Glauben beigemeſſen werden. Wie man erfährt, ſind bis jetzt nur die
Einleitungen zur Neubildung der erſten Kammer getroffen und ſind
nähere Feſtſtellungen erſt dann zu erwarten, wenn die erforderlichen
Unterlagen vorliegen werden.

Der Abſchluß mit Bremen in Betreff ſeines Beitritts zum Zoll-
verein dürfte noch nicht ſo weit gediehen ſein, als in den Blättern an-
gegeben wird. Es ſollen noch Schwierigkeiten entgegen ſtehen, deren
Beſeitigung indeſſen zu erwarten iſt. Dagegen ſteht der baldige Beitritt
Oldenburgs nicht zu bezweifeln, wie derſelbe von Seiten LippeSchaum-
burgs bekanntlich bereits erfolgt iſt. Das hieſige Urtheil über den Ver
trag vom 7. September d. J. hat ſich nunmehr, trotz der vielfachen
Bedenken, welche von mehreren Blättern dagegen geäußert worden ſind,
faſt allgemein als ein günſtiges und die Bedeutſamkeit des Vertrages
anerkennendes heraus geſtellt, obwohl man allerdings auch von patrioti-
ſchen Männern theilweiſe Beſorgniſſe äußern hört.

Nach einer angeſtellten annähernden Berechnung wird die ſeit dem
im Juli d. J. ins Leben getretene Einkommen und Klaſſenſteuer, auch
nach Abrechnung des Ausfalles von etwa einer Million, welche die Ein
nahme der Schlacht und Mahlſteuer erleidet, den Staats Einnahmen
einen Mehrbetrag von ungefähr einer Million und 100,000 Thlr.
beibringen.

Der rheiniſche Provinzial-Landtag dürfte ſich, wie angegeben wird,
nicht für Trennung von Stadt und Land ausſprechen, ſondern die Be-
laſſung der GemeindeOrdnung, wie ſie von den Kammern feſtgeſtellt

worden iſt, beantragen. (H. C.)
Berlin, den 1. Oktober. Die „N. Pr. Z.“ bringt einen (nicht

von Hrn. v. Gerlach verfaßten) Artikel gegen Hrn. v. BethmannHollweg
und folgende ihr zugeſandte Erklärung:

Durch Hrn. v. BethmannHollweg in Nr. 224. der „Neuen Preu-
ßiſchen Zeitung“ aufgerufen für die zu ſeiner Rechtfertigung gegen den
Artikel in Nr. 216. dieſer Zeitung angeführten Thatſachen, erklären die
Unterzeichneten, ſo weit ſie ſich derſelben nach einem Zeitraum von faſt
7 Monaten erinnern, daß Herr v. BethmannHollweg in den Verſamm-
lungen, die unter ſeinem Vorſitz gehalten wurden und der Unterzeichnung
des bezüglichen Antrags vorangingen, in Bezug auf das von Hrn. v.
Gerlach vorgetragene Rechtsgutachten allerdings äußerte:

Daß er wünſche, das Petitum möge auf Einberufung des Provinzial-
Landtages zur Ausübung ſeiner communalſtändiſchen Functionen be-
ſchränkt werden auch daß er es für bedenklich erachte, ſich auf die
frühere Gewährleiſtung von Rechten zu berufen.

Jn der zweiten Verſammlung am 3. März wurde die Petition vor
geleſen und nach einer längeren Debatte von ſämmtlichen Anweſenden und
von Herrn v. Bethmann Hollweg als Vorſitzendem zuerſt unterzeichnet.
Daß der Letztere mit Ueberraſchung bemerkt hätte, wie obige RechtsDe-
duction in der Petition Aufnahme gefunden, können ſich die Unterzeichneten
nicht erinnern, vernommen zu haben, dies aber auch kaum vermuthen,
da, wie ſich einer der Unterzeichneten genau erinnert, der Vorſitzende
den Herrn v. Gerlach ausdrücklich in der erſten Verſammlung erſuchte:
ſeinen gehaltenen Vortrag zu Papier zu bringen und dem Verfaſſer der
Petition zur Benutzung zu überreichen; wobei jedoch der Mitunter-
zeichnete von Leipziger noch bemerkt: daß er bei Eröffnung der zweiten
Verſammlung nicht gegenwärtig war und erſt eintrat, als die Petition
ſchon theilweiſe verleſen war, er alſo nicht weiß, was vorher vorge-
gangen, daß er ſich auch nicht erinnert, die von Herrn von Beth-
mann Hollweg in Nr. 224. der „Neuen Preußiſchen Zeitung ange
gebenen Bedenken gehört und getheilt zu haben wogegen er allerdings
ein ganz anderes Bedenken zur Sprache brachte.

Die Aeußerung eines Vorbehaltes bei der Unterſchrift und eine
Annahme deſſelben von Seiten der Verſammlung iſt den Unterzeichneten
nicht erinnerlich.

Ob in dem oben Geſagten eine Rechtfertigung für das Verſahren
des Herrn von Bethmann Hollweg enthalten ſei, der von vorn herein
in der „Kölner Zeitung gegen die Partei auftrat, welche ihn mit
Recht und zu ihrer Genugthuung als ihr zugehörig betrachten durfte,
überlaſſen wir der unbefangenen Beurtheilung.

Merſeburg, den 27. September 1851.
Graf von Wartensleben. von Leipziger. von Schierſtädt.

Poſen, den 24. September. Der Oppoſitionsgeiſt und der Par-
tikularismus der polniſch redenden Abgeordneten zu unſerm Provinzial
Landtag hat ſich jetzt ſo weit verſtiegen, daß ſie am Sonntag dem Vice-
marſchall Grafen Skorzewski durch den Abgeordneten v. Niemojewski
nichts Geringeres überreichen ließen als den Entwurf zu einer Konſti
tution für das Großherzogthum Poſen, um ſolche zu berathen und dem
nächſt dem König, als Großherzog von Poſen, zur Genehmigung zu
überreichen. Dieſe Konſtitution beſteht aus 18 Paragraphen und ver
langt nur Perſonalunion mit der übrigen Monarchie, einen Polen zum
Statthalter, nur eingeborne Poſener als Beamte, eine beſondere Civil-
liſte, ein beſonderes Heer aller Truppengattungen, beſondere Kammern
2c. 2c. Man ſieht, die Herren haben nichts gelernt und nichts vergeſſen,
und wiegen ſich noch immer in Träumen, deren Erfüllung die eiſerne
Zeit zu einer Unmöglichkeit gemacht hat. (Fr. O.P.A.3.)

Jn Ludwigsburg iſt vor dem Schwurgerichte die Verleſung der
Anklageakte zu Ende und man erſteht aus der Aeußerung Schoders
über die Beweismittel und den Gang der Vertheidigung, daß man auch
hier daſſelbe Leugnungsſyſtem zu befolgen gedenkt, das unſere politiſchen
Proceſſe von Rau bis heute bezeichneten. Man ſucht ganz auf den
flüchtigen Abweſenden, beſonders auf den ſogenannten BlechMayer ab
zuladen. Montag beginnen die Verhöre. Zeugen ſind es 510, da-
von 312 von der Anklagekammer und 198 von der Vertheidigung be-

nannt. (Fr. O. -P. -A.3.)Karlsruhe, den 27. September. Eine großherzogliche Entſchlie-
ßung von geſtern verfügt die fernere Fortdauer des Kriegszuſtandes.

Mainz, den 27. September. Die königl. preußiſche Pionierabthei-
lung von Eaſtel, welche ſeit zwei Monaten bei den Uebungen in Koblenz
war, iſt heute auf dem Dampfboot wieder angekommen. Der Rhein
iſt in Folge der abermaligen Regengüſſe um einige Fuß geſtiegen bis
heute Morgen war derſelbe bei Mannheim um 2 Fuß gewachſen, eben

ſo der Neckar. (Fr. O.-P.A.3.)Oldenburg, den 28. September. Unſer Landtag iſt durch groß
herzogliche Verordnung vom Vorgeſtrigen aufgelöſt; neue Wahlen
ſind ausgeſchrieben und die hieraus hervorgehenden Abgeordneten auf
den 25. November nach der Hauptſtadt berufen. Bisher hatte man bei
uns allerdings eine Auflöſung der Stände erwartet, immer aber dafür
nur als Grund die Differenz wegen des Militairbudgets angegeben.
Aus der Auflöſungsverordnung erfahren wir aber, daß die „gegenwär-
tigen Verhältniſſe die unabweisbare Nothwendigkeit herbeigeführt haben,
eine Reviſion des Staatsgrundgeſetzes anzubahnen“.

Deſſau, den 28. September. Unſere Zuſtände ſchwanken und
ſchweben noch immer. Unſere als die freieſte einſt ſo berühmte Verfaſ-
ſung beſteht noch zu Recht, beſchworen von Fürſt und Volk aber
thatſächlich iſt ſie ſuspendirt oder hängt in der Schwebe, wie man ſa-
gen will und Goßler hat öffentlich erklärt: ſie wirke entſittlichend auf
das Volk. Die Civilehe beſteht als die allein gültige Norm der Ehe-
ſchließung, aber die Ausführung hängt auch einſtweilen in der Schwebe,
und iſt der chriſtlichen Trauung neben ihr gleiche Berechtigung zugeſtan-
den, „bis die Kirche vom Staate getrennt ſein wird.“ Durch Verfaſ-
ſung und Geſetz iſt die Schule von der Kirche getrennt, und der Schul
lehrer nur verpflichtet, auch chriſtlichen Religionsunterricht zu ertheilen,
und für dieſen der kirchlichen Aufſicht untergeben in einem gegen die
Geiſtlichen gerichteten Miniſterialbericht an den Herzog aber iſt verſichert:
die Schule ſei nicht getrennt und könne und ſolle nicht getrennt werden
von der Kirche, und das Konſiſtorium iſt nach Widerſtreben gezwungen
worden, die Mittel zur Erhaltung der Schulgebäude und der Kirchen
kaſſen wiederum zu bewilligen, „weil die Schule von der Kirche nicht
getrennt ſei.“ Jn einen neuen Widerſpruch ſind wir neuerlich einge-
treten. Einer Einſchärfung des Sonntagsmandats ſind zwei Zuſätze
beigegeben, welche die Sonntagsruhe ſo ziemlich aufheben. Durch den
einen wird der Fortbetrieb der techniſchen Fabriken den Sonntag durch
geſtattet, ohne Angabe irgend einer Grenze ihrer Beſchäftigungen. Durch
den andern werden Feldarbeiten mit den eigenen Familiengliedern Sonn-
tags bis früh 8 Uhr und Nachmittags nach 4 Uhr geſtattet, obgleich
auf dem Lande der Gottesdienſt häufig ſchon früh 7 Uhr angeht. Vor-
ſtellungen des Konſiſtoriums und der geſammten Geiſtlichkeit, ſo wie
eine öffentliche Erklärung des hieſigen kirchlichen Vereins ſind abgewie
ſen worden. Neben ſolchen Beſtimmungen des Geſetzes geht nun her
eine verſchärfte ſtrenge Acht der Polizei auf ſonſtige Uebertretungen und
halbamtliche Verſicherungen, daß jene Beſtimmungen nicht ſo gemeint
ſeien, daß man für Aufrechthaltung der Sonntagsfeier alle Sorge tragen
werde, daß die Geiſtlichen nur durch Lehre und Predigt recht darauf
hinwirken möchten u. dgl. Wann und wie werden wir aus dieſen un-
ſichern Zuſtänden einen Ausgang finden zu einer entſchiedenen feſten Ge

ſtaltung? (M. C.)Hamburg, den 29. September. Die Verſammlung der norddeut-
ſchen Schulmänner und Philologen wurde heute Nachmittag in
Streit's Hötel eröffnet. Anweſend waren ungefähr 40 ordentliche Mit-
glieder. Unter den fremden Gäſten ſind unter Andern Crain und Nöl-
ting aus Wismar, Wex aus Schwerin, Panſch aus Eutin, Lübiker
und Pfitzner aus Parchim, Claſſen und Mantels von Lübeck, Callin
von Hannover, Hudemann von Schleswig, Bobertag und Franck von
Ratzeburg eingetroffen. Den diesjährigen Vorſtand bilden Dr. Kraft
und Profeſſor Peterſen. Zu Secretagiren wurden Dr. Lorent und Dr.
Henning erwählt. Morgen früh 9 Uhr beginnen die eigentlichen Ver

handlungen in der Aula. (H. C.)
Oeſtreichiſche Monarchie.

Von der Adria, den 24. September, ſchreibt man der „Leipziger
Zeitung daß zum Schutze der in Bosnien ſich aufhaltenden Oeſterrei
cher und zur Deckung des Landes längs der Grenze des türkiſchen Crog
tien und der Herzegowina ein öſterreichiſches Obſervationscorps aufge
ſtellt werden wird. Die Reiſe des Ban Jellachich nach Dalmatien habe
nur den Zweck gehabt, an Ort und Stelle das Terrain zu recognosci-
ren, um bei ſeiner Begegnung mit dem Kaiſer in Trieſt ſelbſt darüber
Bericht abſtatten zu können. Die betreffenden Befehle ſeien täglich zu
erwarten.

Frankreich.
Paris, den 27. September. Man hat hier das Teſtament des

General Lopez erhalten, welches bei der ſpaniſchen Regierung nieder
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gelegt war, die es dem hier befindlichen Teſtamentsvollſtrecker hat zu-
ſtellen laſſen. Es ſoll großes geſchichtliches Intereſſe haben.

(Fr. O. P. A. 3.)
Nachrichten aus Paris bemerkt die „N. Pr. Z.“ laſſen auf

ein nahe bevorſtehendes Ereigniß ſchließen. Es ſcheint nicht unwahr-
ſcheinlich, daß die Regierung in Uebereinſtimmung mit den Chefs der
Majorität der nicht mehr möglichen Verfaſſung von 1848 ein Ende
macht.

Großbritannien und Jrland.
London, den 27. September. Der ,„„Yorkſhireman“ erklärt ſich be-

vollmächtigt, die neue miniſterielle Reformbill dem Publikum mitzuthei-
len. Sie wird, wie das miniſterielle Provinzialblatt erklärt, die gemä-
ßigten Reformer zufriedenſtellen. Sie läßt eine Art von Bildungsquali-
fikation zu und gewährt Geiſtlichen, Schriftſtellern, Handwerkern höhern
Ranges, auch wenn dieſelben keine Houſeholders ſind, das Stimmrecht.
Die 10 Pf. St. -Qualifikation in Burgflecken wird eine anſehnliche Re-
duktion erleiden und ſo die Wählerzahl von ganz England um wenig-
ſtens ein Viertel vermehrt werden. Eine große Schwierigkeit bieten noch
die Grafſchaften, deren Vertretung die Bill ebenfalls populariſiren will.
Vom Miniſterium des Jnnern ſind aus allen Grafſchaften und Burg-
flecken die Stimmliſten der letzten großen Parlamentswahl einverlangt
worden um ſie mit den Ergebniſſen der diesjährigen Volkszählung zu
vergleichen. Obiges ſei nur ein magerer Umriß der Bill, die in vielen
Beziehungen den größten Fortſchritt erſtrebe. Bei der Eröffnung des
Parlaments, heißt es, werde der Premier ſeinen Reformplan klar und
deutlich mittheilen, um vor dem förmlichen Einbringen der Bill der
Preſſe und dem Lande die nöthige Muße zur Diskuſſion der Reform-
frage zu laſſen.

Koſſuth's Ankunft in Southampton iſt, neuern Nachrichten zu-
folge, am 3. Oktober zu erwarten. Für die Dauer ſeines Aufenthalts
in London hat ein Freund Lord Dudley Stuart's dem ungariſchen
Agitator ſein geräumiges Hotel in der Umgebung von BelgraveSquare
eingeräumt. Klapka nnd Dembinski werden in einigen Tagen zum Em-
pfange Koſſuth's in Southampton eintreffen, und Pulßky, heißt es, wird
ihn auf der Fahrt nach Amerika begleiten.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 26. September. Jn Neuenburg ſehen

wir einer Kriminalunterſuchung entgegen, die ihren Anlaß in der Sep-
temberfeier von Valendis hat. Das Städtchen iſt durchweg royaliſtiſch.
Ein Haufe Patrioten, der ſich mit Fahnen und Muſik nach Fontaine
begeben wollte, durchzog das Städtchen unter republikaniſchen Demon-
ſtrationen. Das Vive le roi! womit er empfangen wurde, mochte ihn
provocirt haben, und er machte deshalb bei dem Pfarrer Halt, ließ
einen aus ſeiner Mitte im Predigtton Spottreden halten und befeſtigte
endlich an dem Hauſe des Pfarrers Henriod, eines bekannten Roya-
liſten, eine Fahne. An dieſen Exceß knüpfte ſich ein Tumult, über deſſen
nächſte Veranlaſſung nur das Vorſtehende bekannt geworden iſt. Die
Fenſter wurden zertrümmert, der Pfarrer am Kopfe verwundet und auch
der hinzueilende Präfecturrath erhielt eine bedeutende Verletzung, als
er dem Tumulte zu ſteuern verſuchte. (D. A.

Jtalieniſche Staaten.
Rom, den 20. September. Kürzlich wurde ein Madonnenbild in

der Nähe von St. Andrea della Valle gröblich beſchimpft. Der Kar-
dinalVicar veranſtaltete deshalb ein dreitägiges Gebet, das auch An-
fangs dieſer Woche abgehalten wurde. Jn vergangener Nacht nun wie-
derholte ſich derſelbe Frevel an einem anderen Bilde in der Nähe des
TrajansForums. Man fand es heruntergeriſſen und einiger Weihge-
ſchenke beraubt, die jedoch von ſo geringem Werthe ſind, daß ein Ver-
brechen aus Gewinnſucht nicht anzunehmen iſt. Es ſtellt ſich ſonach
als Motiv der Haß gegen die Prieſter- Regierung heraus, dem Ausdruck
zu geben die radikale Partei nicht müde wird. Mag man den beiden
Vorfällen an ſich eine geringe Bedeutung beilegen, ſo ſind ſie principiel
wichtig, inſofern ſich der Fanatismus nicht gegen die menſchlichen Ver-
treter der Religion, ſondern gegen von der Kirche geheiligte Dinge wen-
det. Zu der Seligſprechung des Jeſuiten P. Claver, die morgen in
S. Peter ſtattfinden ſoll, werden die umfaſſendſten Vorbereitungen ge
troffen. Man ſcheint allen möglichen kirchlichen Glanz dabei aufwenden

zu wollen. (K. 3.)Dänemark.
Das C.-B.“ beſtätigt es, daß Rußland die Jntegrität der däni-

ſchen Monarchie conſequent auch bei der jetzigen Sachlage aufrecht erhält
und namentlich jedem Anſpruche der Auguſtenburger entſchieden gegen-
über tritt. Man behält ſich in dieſer Beziehung ruſſiſcher Seits vor,
beſtimmte Anſprüche auf einen Theil Holſteins zu formuliren. Das
„„C.-B.“ glaubt, daß gerade dieſe Wendung mit die Hauptſchuld an den
bis jetzt noch nicht zu Reſultaten gekommenen Verhandlungen in der
ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit trägt. Von einem bloßen Fallen
laſſen der Anſprüche des Herzogs von Auguſtenburg ſei hier nicht die
Rede. Unſere Regierung halte, ſo weit überhaupt bei den hieſigen
Verhandlungen die Erbfolge zur Sprache kommt, die Anſprüche des
Herzogs von Auguſtenburg nicht für unbegründet und werde demge
mäß nur in Arrangements willigen, die dieſen Rechten nicht wider
ſprechen. Eine Verzichtleiſtung der Auguſtenburger gegen Entſchädigung
wird vielſeitig als das beſte Auskunftsmittel bezeichnet und ſoll man in
dieſem Sinne namentlich von Wien aus wirken.

Provinzielles.
Aus dem Saalkreis, den 27. September. An Stelle des verſtor-

benen Schulzen Kindermann zu Dornitz iſt der Koſſäth Friedrich
Wilhelm Raap und an Stelle des ebenfalls verſtorbenen Schöppen
Raap der Schneidermeiſter Tobias Simon Dieſing zum Schöp-
pen ernannt und verpflichtet worden.

Vermiſchtes.
Ueber den Unfall auf der berlin-potsdam-magde-

burger Eiſenbahn wird folgendes Nähere mitgetheilt: Die Extra-
fahrt, welche die Direction der potsdammagdeburger Eiſenbahn am
Sonntage veranſtaltet hatte, hatte eine ſo bedeutende Theilnahme her-
vorgerufen, daß mittelſt derſelben an 1800 Perſonen befördert worden
ſind. Dieſe Perſonen wurden in drei verſchiedenen Extrazügen beför-
dert. Die Rückfahrt wurde Abends in der Weiſe angetreten, daß der
erſte Zug um 6 Uhr, der zweite Zug 40 Minuten ſpäter von Magde-
burg abgefertigt wurde. Der Führer des zweiten Zuges hatte die Jn-
ſtruction, ſich immer in angemeſſener Entfernung von dem erſten Zuge
zu halten. Jn der Gegend von Burg zwiſchen den Wärterbuden Nr.
155 und 156 hatte der erſte Zug das Unglück, am zweiten Perſonen-
wagen eine Feder zu brechen. Der Zug blieb in Folge deſſen einige
Zeit liegen. Wegen des ſtattfindenden düſtern Regenwetters bemerkten
die Wärter Nr. 155 und 156 dieſen Unfall nicht und gaben dem nach
folgenden zweiten Zuge nicht das Signal zum Halten, ſo daß dieſer
ohne Aufenthalt heranbrauſte. Glücklicherweiſe bemerkte der Locomotiv
führer deſſelben noch im entſcheidenden Augenblick, daß der erſte Zug
dicht vor ihm lag. Er ſuchte daher ſeinen Zug mit aller möglichen
Kraftanſtrengung zum Stehen zu bringen, und verhütete ſo das gräßliche
Unglück, welches entſtanden wäre, wenn er im vollen Lauf ſich auf den
erſten Zug geſtürzt hätte, aber er konnte es nicht verhindern, daß dieſer
doch einen ſo heftigen Stoß erhielt, daß gegen vierzig bis fünfzig Per
ſonen mehr oder minder beſchädigt worden ſind und daß auch an drei
PerſonenWagen Zertrümmerungen vorkamen. Glücklicher Weiſe iſt nach
den bisherigen Ermittlungen Niemand gefährlich verletzt, namentlich ſind
keine Knochenbrüche vorgekommen, die meiſten Verletzungen beſtehen in
bloßen leichten Quetſchungen. Das Leben hat Niemand verloren. Ein
Theil der Verletzten iſt ſofort geſtern Abend nach Berlin zurückgekehrt,
der Reſt iſt in Burg zurückgeblieben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. September bis 1. Oktober.

Im Kronprinzen Frau Geheimräthin v. Kröning a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
Dützmann a. Pommern. Hr. Dr. phil. Seifart a. Hildesheim. Die Hrn.
Kaufl. Weſtphal u. Herz a. Berlin Bonte a. Magdeburg, Lippert a. Leipzig,
Mengen a. Aachen.

Stadt Zürich: Hr. Geh. Juſtizr. Dr. Reichard a. Gera. Hr. Prof. Colange a.
Oſten. Hr. Ob. Amtmann Koöhler a. Halberſtadt. Hr. Jnſp. Kneif a. Mag-
deburg. Hr. Fabrik. Scharf a. Chemnitz. Die Hrn. Kaufleute Jacobi g.
Berlin Rohrſchmidt a. Magdeburg.

Goldner Ring: Die Hrn. Kaufleute Döring a. Würzburg u. Fiedler a. Deſſau
Die Hrn. Stud. Heinecke a. Wernigerode u. Lübeck a. Jena. Hr. Muhlenbeſ.
Kretſchmann u. Hr. Gutsbeſitzer Kretſchmann a. Gladbach. Hr. Dr. phil,

v a. w. Kguſtente ich mroldner Löwe: Die Hrn. Kaufleute Richter a. Magdeburg Blay a. WurzburSchulforth a. Roßlau. Hr. Portepeefähnr. Graf v. d Sannea, Man Hr.

r h u. Hr. Ob.-Ger.-Rath Mende a. Dresden. Hr. Kaufm. Blume
a. Hamburg.

Eungliſcher Hof: Hr. Rentier Siegel a. Harburg. Hr. Aſſeſſ. Schmitz a. Braun
ſchweig. Hr. Amtmann Schau a. Pommern. Die Hrn. Kaufleute Kunze a.
Prag Fleiſcher a. Dresden, Seifert a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Aſſiſtenzrath Dr. Kerſten a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufl.
Rippché a. Berlin, Költer a. Nordhauſen Fromhold a. Jena. Hr. Stud.
Mellinghoff a. Emmerich. Hr. Rittergutsbeſitzer Gölzer a. Gnölbzig. Hr.
Fabrikbeſitzer Guünther a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Jaärichen a. Brandenburg.
Hr. Baurath Lauter a. Berlin.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Fabrik. Cohn a. Bernburg u. Blomfield a. Brugge.
Hr. Geſchaftsmann Grießheim a. Querfurt. Frl. Schreiber a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Lehrer Haring a. Weßmar. Hr. Dr. med. Molle a. Berlin
938 Buchhdlr. Hille u. Hr. Kaufm. Ortlepp a. Dresden. Die Hrn. Kauſt.

orbeer a. Leipzig u, Hoffmann a. Naumburg.
Hötel de Prusse: r. Muſikus Völker a. Gräfenau. Hr. Muſikus Brandt ag,

Guüts. Hr. Meßhelfer Schlag a. Eilau. Hr. Lithogr. Jnger a. Gotha.
Eiſenbahnhof: Hr. Rittmſtr. v. Eurich a. Prag. Hr. Hauptmann v. Metzrath a.

Dresden. Hr. O. Lehrer Roſe a. Coburg. Hr. Rent. Reinz a. Berlin. Hr.
Dr. phil. Mücke u. die Hrn. Stnd. Mücke u. Wolf a. Leipzig. Die Hrn.
Kaufl. Schwachhoſer u. Ueberfeld a. Frankfurt Berbig u. Lentz a. Hamburg,
Schurig u. Keſſel a. Elberfeld, Mülfing u. Kaufmann a. Bern, Dreſe u. Her

mann g. Melſungen, Finger a. Eiſenach.
Thüringer Bahnhof: Hr. Reg Rath Ritter u. Hr. Oek.Komm. Oemler a. Mer-

ſeburg. Hr. Profeſſor Helm a. Wien. Hr. Kaufmann Jungblut u. Hr.
Jngen. Haag a. Berlin. Hr. Kandid. Börner a. Worlitz. Hr. Hauptmann
v. Rauchenplatt a. Bernburg. Hr. Partic. Felsberg a. Hamburg. Hr. Graf
v. Falkenſtein a. Potsdam.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: H. Elbmann und Frl. A. Döbler (Leipzig u. Deſſau).
Getraut: Fr. Seefeld und Marie Seefeld, geb. Rehmers

(Magdeburg). Doris Heinrich und Förſter Weſtram (Möckern).
Robert Korn und Emma Korn, geb. Brandes (Halle).
Geboren: Rechtsanwalt Stephan, ein Sohn (Delitzſch).

Eduard Kitzing, eine Tochter (Köthen). Apotheker Wilcke, eine
Tochter (NeuRuppin).

Geſtorben: Stadt und Kreisrichter v. Eckenbrecher, eine
Tochter, Karoline (Magdeburg). Verw. Dorothee Charles,
Weite (Magdeburg). Kaufmann Adolph Hundertmark

eitzkau).



Bekanntmachungen.
Bruſtreiz-Krankheiten.

Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, h
ilberne L Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es Goldene

AMedaille nichts Wirkſameres und Beſſeres, als die Pate pectorale von T Medaille
148. Georgé, Apotheker zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tablet 1845.

un ten werden verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, m
in Halle nur allein in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Große Auktion von Pferden, Wagen u. Geſchirren.
Sonnabend den 4. Oktober c., Vormittags 10 Uhr, werde ich im Gaſthofe „zur Sonne“

vor dem Sudenburger Thore in Magdeburg, wegen Beendigung mehrerer fiskaliſchen Baufuhr-
Entrepriſen:

38 Stück größtentheils 6 bis 7 Jahr alte, tüchtige ſtarke Arbeitspferde, welche, da ſie größ-
tentheils Paarweis zu einander paſſen, ſich zu Kutſch und Spannpferden ſehr gut eignen,
ferner 1 Fohlen, ſowie 14 Stück gute zweiſpännige Leiterwagen mit eiſernen Achſen, 1 Kutſch
wagen, 30 Stück Kummtgeſchirre, 4 Paar Kutſchſielen mit Neuſilberbeſchlag, Ketten, Schippen,
Radehacken, 2 Stück große Futterkaſten c.

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. Käſebier,
Auktions-Kommiſſarius.

Bekanntmachung.
Das bisher bei unſeren deutſchen Schulen beob

achtete Verfahren, wonach die, einzelnen Kindern
bewilligte, Befreiung von Entrichtung des Schul
geldes regelmaßig als fur die ganze Dauer ihrer
Schulzeit geltend angeſehen worden iſt, hat mehr
fache Mißverhaltniſſe herbeigefuhrt, zu deren Ab
ſtellung wir uns veranlaßt ſehen, alle dergleichen
Bewilligungen hiermit zuruckzunehmen und fur die
Zukunft die Einrichtung zu treffen, daß die bei den
Schulen vorhandenen Freiſtellen zu Anfang jedes
Schulcurſus von Neuem wieder vertheilt und dabei
unter den Bewerbern diejenigen, welche der Beruck
ſichtigung am bedurftigſten und zugleich am wur
digſten ſind, mit Zuziehung des Lehrer Collegii aus
gewahlt werden. Jndem wir die geehrten Eltern
unſerer Zoöglinge hiervon in Kenntniß ſetzen fordern
wir diejenigen derſelben, welche fur ihre Kinder ein
Beneficium beanſpruchen zu muſſen glauben, auf,
ihre bezuglichen Antrage unter Darlegung der
dafür ſprechenden Grunde jedesmal in den er
ſten acht Tagen der neuen Schulſemeſter ſchriftlich

an uns zu richten, da ſie ſpater keine Beruckſich
tigung mehr finden wurden.

Denfenigen Kindern, welchen Freiſtellen verliehen
worden, werden wir daruber jedesmal gedruckte Be-
ſcheinigungen aushandigen laſſen: Eltern, deren
Kinder dergleichen nach Ablauf der vierten Woche
des neuen Curſus nicht erhalten haben, wollen daraus
entnehmen, daß ihrem Geſuche nicht hat ſtattgegeben
werden koönnen.

Halle, den 27. September 1851.
Das Pirectorium

der Franckeſchen Stiftungen.

Diejenigen jungen Leute, welche in die hieſige

Seminar-Präparanden- Anſtalt
eintreten wollen, haben ſich bis zum 8. October
c. bei dem Unterzeichneten zu melden und ihre
Zeugniſſe mitzubringen.

Eisleben, den 30. September 1851.
Clingeſtein, Seminardirektor.

Fonds und Geld Cours.

Bekanntmachung.
Es iſt mehrmals vorgekommen daß Jnhaber

von Gewerbeſcheinen zum Betriebe ihres Gewer-
bes im Umherziehen ihre Päſſe binnen 4 bis 8
Monaten kaum 2-—3 Mal zur Viſirung vorge-
legt hatten, und dies damit entſchuldigen, daß
ihnen ihre Päſſe nirgends abgefordert worden
ſeien, und daß ſich die Polizeibehörden überall
mit den vorgezeigten Gewerbeſcheinen begnügt
hätten. Dies Verfahren läuft den beſtehenden
Vorſchriften zuwider und bringe ich deshalb den
ſämmtlichen Ortspolizei Behörden des Saal-
kreiſes den S. 14 des Paßedicts und 8. 23 III.
4 der General -PaßJnſtruction vom 12. Juli
1817 zur genauen Beachtung hiermit in Erin-
nerung.

Halle, den 22. September 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Einen Burſchen nimmt in die Lehre C. Jänicke,
Gürtler und Reuſilberarbeiter, Mittelſtr. Nr. 159.

Sonntag, den 5. Oktober, ladet zum Erndte-
dankfeſt ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 30. September.

Weizen loco nach Qualität 5762
Roggen do. do. 50 à 54

82. pr. Sept. Oct.
pr. Oct. November
pr. Frühjahr

484 B. 4 G. 494 48 verk.
494 B. 48 G. 494 48 verk.
464 B. 49 G. 50--49 verk,

Erbſen, Kochwaare 48 50
Futterwaare 44 46

Hafer loco nach Qualität 25 28
Gerſte, große, loco 34 36
Rüböl loco 10 B. 94 G.pr. Sept. October do. do.

pr. Oct. November do. do,
pr. Nov. Dezember 104 B. 10 G.
pr. Januar Februar 104 B. 4 G.
pr. Februar März do. do.

Leinöl loco

Rappo 63 à 64Kähſen. e 61 à 62Spiritus loco ohne Faß 22 à 214 bz.
mit Faß 214 bz.pr. Sept. Oet. 22 à 21 bz. u. B. 204 G.
pr. Oct. Novbr. 21 bz. 204 B. 4 G.

4 Preuß. Courant. S Preuß Courant. e Pr. r War 23 à 224 bz. u. G. 22 B.Berlin, den 30. September. S z Roggen und Spiritus zu weichenden Preiſen gehanS. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem. delt, doch feſter ſchließend. Rüböl ſtill.
Fonds- Courſe. Ouſfetxrſ arherſe W ſcitats- e Halle, den 30. September.

Preuß. freiwillige Anleihe 5 11027 do. Prioritäts-] 5 Weizen 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.do. Staats- Anleihe v. 1850 4 1034 1023 Magdeburg-Halberſtädter Roggen 2 bis 2 10Staats Schuldſcheine 34 89 88 MagdeburgWittenberge 4 704 694 Gerſte 1 10 Pis 1 16 3W c 44 S do. Prioritäts-- 5 1034 Hafer 25 bis 1 2 6Seehandl. Präm. Scheine S Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 (0934 àKur u. Neum. Schuldverſchr. 34 854854 ſgueſiſch Nrrats- 4- 98 93 Magdeburg, den 30 September. (Nach Wiſpeln.)
Berliner Stadtobligationen 5 104 S do. Prioritäts- 44 1024 en 48 54 Thlr. 53 S Fyrr,

do. do. 34 ior. 4 10: r 75Weſtpreuß. Pfandbriefe. 35 924914 Prior r Fre Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 28 Thlr.
Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 1(1023 Oberſchleſiſche Lit. A. 1355 Hamburg, Montag, den 29. September, 2 Uhr

do. do. do 934 do. Prioritäts- 4 S S 30 Min. Nachmittags. Roggen pr. Herbſt ſtille, pr.Oſtpreuß. Pfandbriefe do. Iit. B. 34 1214 Frühjahr 1 bis 2 höher. Oel pr. Herbſt 194, pr. FrühPommerſche do. 34 964 964 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) jahr 20.
Kur en dort 96 do. Prioritäts 5 m e ,;„,J TSchleſiſche do. 2. 33 Se vom Staat gar L. B. Rheiniſche h. ger Bik Waſſerſtand der Saale bei Halle:
Preußiſche Rentenbriefe 4 1004 do. (Stamm) Priorit. 4 S am 30. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 7 3.
Preuß. BankAnth.-Scheine 98 S do. PrioritaätsObl. 4 am 1. Oct. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 3 3.

do. vom Staat gar. 33 eiFriedrichsd'or 13 137 Ruhrort Eref KreſsGladb.. 31 845 83 Waſſerſtand e De e Dagdebutg
Andere Goldmünzen à s thlr. 94 9 do. Prioritäts-- 41 am alten Pe ge 2 gel Nr. 3 und 5 Zoll am neuen PegelDisconto StargardPoſen 34 874 g 8 Fuß 91 Zoll.Eiſenbahn Actien. Thüringer r 75 2do. Prioritäts-Obl. 44 102Aachen Düſſeldorfer 4 854 844 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) Schifffahrts Nachrichten.
Bergiſch Marriſch a T c do. Prioritäts- s i erdo. Prioritäts-- 5 1014 1003 indi Eiſenb Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 111 Ausländiſche iſen Aufwärts: den 29. September. Compt.K. S.

un do. Prioritäts 4 S S Stamm Actien, Schifff., 4 Kähne, Torf, v. Genthin n. Schönebeck.
Berlin Hamburger 100 Cöthen Bernburger 2 524 Den 30. September. W. Sydow Roggen v.do. Prioritäts-] 43 1024 1013 Krakau-Oberſchleſiſche 2 824 814 Berlin n. Halle.

do. do. II. Em. 45 1014 100 Kiel Altona 4 1094108 „Niederwärts: den 80. September. W. Weber,BerlinPotsd. Magdeburger 177 Wecklendurger Stuckgut, v. Tetſchen n. Hamburg. C. Naumann
do. Prior. Oblig. 4 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 355 324 desgl. u. Steinkohlen v. Dresden n. Magdeburgdo. r. 1024 Zarskoe Selo F. Pulis e e rt T cdo. do. Lit, D. 5 el, desgl. J. iche, Braunkohlen, gl. n. MagBerlinStettiner 1241 5 Ausländ. Prior. -Actien. deburg. J. Schneider fr. Obſt, desgl. n. Berlin.
do. Prior. Obl. 5 1024 124 KrakauOberſchleſiſche. A. Schimpke, desgl. V. Löbel, desgl. F. Quandt,CölnMindener 33 108107 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 100 Werkſtucke, v. Poſtelwitz n. Potsdam.
do. Prior. Obl. 44 1034 1023 Magdebu rg den 30, September 1851.do, do. II. Em. 5 l 1041 104 KaſſenVereinsBank Aktien 4 180 S Königliches Schleuſen Amt. Haaſe.

Druck der Wajſenhaus Buchdruckerei,
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